
kapitals, die bereits während der Zeit des Hitlerfaschismus herrschten. Sie 
bilden heute gemeinsam mit den ultrareaktionären Monopolgruppen der USA 
und anderer NATO-Staaten den extremsten Flügel des Weltimperialismus. 
Aggressive Revancheforderungen sind der Wesenszug der imperialistischen 
Außenpolitik des westdeutschen Staates.

Der staatsmonopolistische Kapitalismus übt in Westdeutschlandseine Herr­
schaft mit Hilfe des militärischen Machtapparates und der Staatsbürokratie 
aus, in denen die alten Faschisten - die Hitlergenerale, Nazidiplomaten und 
Blutrichter - die Schlüsselpositionen in Händen haben. Die Großbourgeoisie 
schürt den Revanchismus und züchtet einen neuen Großmachtchauvinismus, 
der in der Form der sogenannten Europaideologie auftritt, die nichts anderes 
als der ideologische Ausdruck der Expansionsbestrebungen des westdeutschen 
Finanzkapitals ist. Zum Hauptinhalt der Ideologie des westdeutschen Impe­
rialismus wurde der Antikommunismus. Er richtet sich gegen die Kommuni­
sten und die Arbeiterklasse, gegen alle demokratischen und verständigungs- 
bereiten Kräfte, gegen die ganze friedliebende Bevölkerung Westdeutschlands 
und selbst gegen jene Kräfte in der Großbourgeoisie, die normale friedliche, 
ökonomische, politische und kulturelle Beziehungen mit den sozialistischen 
Ländern anstreben. Der Antikommunismus ist die gemeinsame ideologische 
Plattform der Parteien des westdeutschen Imperialismus. Die deutschen Impe­
rialisten greifen gleichzeitig mit Unterstützung des reaktionären Klerus, be­
sonders der katholischen Kirche, aber auch einer Reihe evangelischer Kirchen­
führer, zum Mißbrauch der Religion, um, als Vorkämpfer für das Christentum 
und das „Abendland" getarnt, ihre aggressiven Revancheziele zu verfolgen. 
Die Ideologie des staatsmonopolistischen Kapitalismus in Westdeutschland 
erstickt das Kultur- und Geistesleben, fördert den Neonazismus und dient 
dazu, die Verbrechen und Untaten des deutschen Imperialismus zu vernied­
lichen und das Volk erneut mit Chauvinismus und Revanchismus zu ver­
giften.

Die imperialistische Großbourgeoisie kann - wie in der Vergangenheit so 
auch gegenwärtig - ihre antinationale, den Interessen der Arbeiterklasse und 
des ganzen Volkes widersprechende Politik nur durchführen, weil ihr rechte 
Führer der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften dabei Hilfestellung 
leisten. Diese Führer unterstützen die aggressive NATO-Politik und machen 
sich die Argumente und Forderungen des Revanchismus und Chauvinismus 
zu eigen. Ihre Ideologie ist der blindwütige Antikommunismus, die Feind­
schaft gegen den Sozialismus, gegen die Ideen des Marxismus-Leninismus. 
Sie haben sich auf die Seite der Bourgeoisie gestellt und sind der Arbeiter-
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